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Bücher-jScHAU
fieben unb 2Birfen bet grauen in bet Sdjtoeig, bon

grau Sebtoig Hotter, unter SJlitarßeit saßlteicßer ^5ct-
fônticf)fciten aud Serufd-, ©port-, SJlititär-, Hunft- unb

Hunftgetoerbefreifen. 8 Sierfarbentafeln unb 175 SUluftra-
tionen auf Hunftbrudipapier. Settag <ö>eimatliteratur 21.©.,
güridj, Steicßertoeg 45.

©. <2. 23or mir liegt ein großformatiges, bitfed, in rot-
fcßimmetnbed fietnen gebunbened Such, beffen TJnßattd-
angabe 31 ilapitel auftoeift. ©d ift unmöglich, alle bor-
fommenben Slbfcßnitte im 9taßmen einer furjen Sefpre-
cßung gebüßrenb 3U toürbigen. 2ludj feßon bie Nennung
ber einseinen tooßlabgetoogenen Sluffäße tbürben ftaunen
madjen ob ber ungetoößntidjen gälte bed önßatted. ©asu
fommen bie reichen Otluftrationen, bie ben Sert ergänzen
unb bom bielfeitigen SBitfen ber Scßtoeiset grauen ein

Slcßtunggebietenbed Silb enttoerfen. ©a bie praftifeße toie
bie geiftige unb fünftterifeße 21rbeit ber grau sut ©ar~
ftellung f'ommt, toie febe Heferin unb jeber Hefer eine ober

meljtete Slbßanblungen finben, bie fie befonbetd interef-
fieren, toitb bad Sucß in febem Saufe toilllommen fein,
aud) bei ber alleinfteßenben grau, bie feine gamilie su
betreuen bat. îfm Sortoort bat bie fo umfidjtige 2Iutorin
bad giel ißted Sudjed umriffen, unb toenn man bie tunb
600 ©eiten an ficfj Potübersießen läßt, toitb man ber

Serfafferin gerne sugefteben, baß fie aud Pollen Sänben
gibt, toad fie berfpridjt. „Son ber befdjetbenen grau,
mit ibrem gaii3en ©ein im 2lïïtag ftebt bis su bot
grauen, bie auf H>öben ber Hunft, fiteratur unb SBiffen-
feßaft tätig finb, fie alle geben an und borü6et. 2Bir 1er-

nen fie unb ihre 2lrbeit enttoeber in ibren eigenen ©ebil-
berungen ober bann fo, toie bie 2Iutorin fie beobachten
unb miterleben fonnte, fennen. ©abei tritt und eine gütte
bon fiebendtüd)tigfeit, ©etoiffenbaftigfeit unb "gleiß ent-
gegen, bie und immer toieber fagen: SJlit foldjen grauen
ift unfer fianb aufd befte befteüt." ©d fcf>eint mir gerabt-
SU eine nationale ißftidjt su fein, fo ein 2Betf su emp-
fehlen, bamit bie aufgetoenbete 2Irbeit unb bad SBagnid,
fo einen großangelegten Sanb beute ßeraudsugeben, ibren
richtigen ©anf unb ibre 2lnetfennung finben. ©ad Sucß
behält aueß fpäter feinen SBert unb toitb bereinft ein

Spiegel fein für bad SBitfen ber ©djtoeiser grau in ber

erften üjälftc bed 20. gaßrßunbertd, einer Seit, bie bon
Stoei SOOeltfriegen ßeimgefudjt tourbe-unb aueß und fpüren
ließ, toad für ein ©lenb über bie ganse ©tbe gefommen
ift. 2Iudj bie ©djtoeiserfrau bat babei ißr Seil geleiftet.
©ad ftebt im 23. üapitet: ©ie grau im SJlilitär. So toün-
fdjen toit bem Sud) bie toeitefte Serbreitung. ©d ift ein

Sladjfdjlagetoerf, bad man niebt in einem guge lieft. 2lb-
fdjnitt um 2lbfdjnitt toitt je nadj bem borßerrfdjenben 3n-
tereffe ftubiert fein.

©r. 2llfreb Habßarbt, Srofeffor an ber Uniberfität Sa-
fei ttnb a. ©ireftor bed 33afler grauenfpitald: Äampf bem
jîtebd. SSerlag ©aifer & igatbimann, Safel. ißreid 80 Stp.

©er 2lppell bed 6erübmten 2lrsted, ber fidj ßauptfädjtidj
an bie grauentoelt richtet, toitb fidjerlidj in toeiten Urei-
fen unfered Soiled gebort unb ibm fo sum Segen toerben.

©r. meb. ©Iffabetb ©affer: SRntfcßtäge für bie toerbenbe
SJtutter. Irjeraudgegeben bom gentralfefretariat 25ro gu-
bentute, ©eilergraben, gütidj.

©in fleined, billiged .©eft, bad bieten jungen SJlüttern
große ©ienfte tun toirb.

Som Setlag gof. Seßols in SJlains liegen für bie ftei-
neren üinber ein paar gans reisenbe 23änbdjen bot. ©ie
2Iudftattung ift mufterbaft unb bie Otluftrierung bon
bobem fünftlerifcßen fReij. 2Bir beben befonbetd bie farbi-
gen Silberbüdjet beraud, benen aueß ein trefflidjer, edjt
finbertümlidjer Sert beigegeben ift: ©ad Silberbudj Pom
Mßdjen SKolIi. — ©ad 33udj bom SBeißnadjtdfeft, mit ein-
fachen fiiebdjen. — ©ied unb ©ad, ein Silberbudj boll
luft'ger Sachen, für bie gans kleinen. — 2Bie ftrablenb
bunt ift biefe Sdjar! Setfe unb Silber bon Slumen.

goßn SJlarguanb: S. 3J1. flulßam. SR'oman. 2lud bem
2lmerifanifihen überfeßt bon gtiß ©üttinger. SQertag 3la-
fdjer, gürich- ©eb. gt. 15.80.

15- 2Jf. fputbam ift einer ber meiftgelefenen amerifa-
nifdjen Slomane, obfdjon ed ein ftilled Such ift. ©ie inoffi-
ßielle fiebendgefchichte eined ©urchfcbnittdamerifanerd aud
bem Silbungdsentrum Soften, ©ie ©efdjidjto einet ©be,
eined £e6end, bad bon ber gamilie gut botbereitet, feine
getoünfebten Saßnen läuft, Poll tpflichterfüttung unb £iebe
Sum 2HItag. ©ie ©tinnetung an 3tigenb unb bergangene
Hiebe fpiett hinein aid ein etgreifenbed ©rtebnid, bad ißn
feelifdj nodb betoegt. ©er mit bem ißulißerpreid audge-
seidjnete, befannte ©ießter SJfatquanb fdjübert und biefen
bernünftigen unb bodj ein toenig fenttmentalen jüngern
unb gebitbeteren Sruber bon ©inclair fietoid' Sabbit unb
feine Umgebung mit liebendtoürbiger 3ronie. ©d finb
©baraftere, boren SRamen ein Seil ber amerifanifhen
Sprache getoorben finb. ©in Such, reich an Unterhaltung
unb sum Sachen, bad aber bodj 3um Settoeilen unb SRadj-
benfen anregt.

fiotlß gennß: Hin ber unb Süßner in glanbetn. 82 gllu-
ftrationen bon Sreni gingg. Setlag Slafcßer, gürieb- ©eb.
gr. 8.50.

©ad reisenb illuftrierte Such feerichtet bon bier luftigen
Sdjtociserfmbern, bie in Selgien in Iänblicl)er Umgebung
auftoaebfen unb mit ihren gteunben, ben Hühnern, gteub
unb £eib teilen, ©er 2öatb unb bie Seibe bebeuten ben

Einher meßt aid bie Stabt mit ißren 2Ibtoecßflungen; bie
große gamilie ift ein ftarfed Sanb, bad alle berbinbet.
2Bie ein Sliß aud ßeiterm Gimmel brießt ber ifrieg mit
allen feinen ©cßretfen über bad 2BaIbßaud herein. SJlit ber
Slnfunft in ber Scßibeis Hingen bie Slufregungen ber
glucßt aud.

©otifrieb teller

füri^(?r TBcmdlcn
3tuêgabe bed Sereind fur Serbreitung guter ©cßriften 3üticß

Seinenbanb / 350 ©eiten / mit einem Silb bed

©idjterd / tpreid gr. 3.50 / 3u begießen beim

iUrtitt ($nte
SBolfbacßjlrafe 19 / Selepßon 2.55.76

ViZcukk-Scuàv
Leben und Wirken der Frauen in der Schweiz, von

Frau Hedwig Lotter, unter Mitarbeit zahlreicher Per-
sönlichkeiten aus Berufs-, Sport-, Militär-, Kunst- und
Kunstgewerbekreisen. 8 Vierfarbentafeln und 175 Illustra-
tionen auf Kunstdruckpapier. Verlag Heimatliteratur A.G.,
Zürich, Bleicherweg 45.

E. E. Vor mir liegt ein großformatiges, dickes, in rot-
schimmerndes Leinen gebundenes Buch, dessen Inhalts-
angabe 31 Kapitel aufweist. Es ist unmöglich, alle vor-
kommenden Abschnitte im Rahmen einer kurzen Bespre-
chung gebührend zu würdigen. Auch schon die Nennung
der einzelnen wohlabgewogenen Aufsätze würden staunen
machen ob der ungewöhnlichen Fülle des Inhaltes. Dazu
kommen die reichen Illustrationen, die den Tert ergänzen
und vom vielseitigen Wirken der Schweizer Frauen ein

Achtung gebietendes Bild entwerfen. Da die praktische wie
die geistige und künstlerische Arbeit der Frau zur Dar-
stellung kommt, wie jede Leserin und jeder Leser eine oder

mehrere Abhandlungen finden, die sie besonders interes-
sieren, wird das Buch in jedem Hause willkommen sein,
auch bei der alleinstehenden Frau, die keine Familie zu
betreuen hat. Im Vorwort hat die so umsichtige Autorin
das Ziel ihres Buches umrissen, und wenn man die rund
600 Seiten an sich vorüberziehen läßt, wird man der

Verfasserin gerne zugestehen, daß sie aus vollen Händen
gibt, was sie verspricht. „Von der bescheidenen Frau, die

mit ihrem ganzen Sein im Alltag steht bis zu den

Frauen, die auf Höhen der Kunst, Lieratur und Wissen-
schaft tätig sind, sie alle gehen an uns vorüber. Wir ler-
nen sie und ihre Arbeit entweder in ihren eigenen Schil-
derungen oder dann so, wie die Autorin sie beobachten
und miterleben konnte, kennen. Dabei tritt uns eine Fülle
von Lebenstüchtigkeit, Gewissenhaftigkeit und Fleiß ent-
gegen, die uns immer wieder sagen: Mit solchen Frauen
ist unser Land aufs beste bestellt." Es scheint mir gerade-
zu eine nationale Pflicht zu sein, so ein Werk zu emp-
fehlen, damit die aufgewendete Arbeit und das Wagnis,
so einen großangelegten Band heute herauszugeben, ihren
richtigen Dank und ihre Anerkennung finden. Das Buch
behält auch später seinen Wert und wird dereinst ein

Spiegel sein für das Wirken der Schweizer Frau in der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, einer Zeit, die von
zwei Weltkriegen heimgesucht wurde-und auch uns spüren
ließ, was für ein Elend über die ganze Erde gekommen
ist. Auch die Schweizerfrau hat dabei ihr Teil geleistet.
Das steht im 2Z. Kapitel: Die Frau im Militär. So wün-
schen wir dem Buch die weiteste Verbreitung. Es ist ein

Nachschlagewerk, das man nicht in einem Zuge liest. Ab-
schnitt um Abschnitt will je nach dem vorherrschenden In-
teresse studiert sein.

Dr. Alfred Labhardt, Professor an der Universität Va-
sel und a. Direktor des Basler Frauenspitals: Kampf dem
Krebs. Verlag Gaiser k, Haldimann, Basel. Preis 80 Np.

Der Appell des berühmten Arztes, der sich hauptsächlich
an die Frauenwelt richtet, wird sicherlich in weiten Krei-
sen unseres Volkes gehört und ihm so zum Segen werden.

Dr. med. Elisabeth Gasser: Ratschläge für die werdende
Mutter. Herausgegeben vom Zentralsekretariat Pro Iu-
ventute, Seilergraben, Zürich.

Ein kleines, billiges Heft, das vielen jungen Müttern
große Dienste tun wird.

Vom Verlag Ios. Schatz in Mainz liegen für die klei-
neren Kinder ein paar ganz reizende Bändchen vor. Die
Ausstattung ist musterhaft und die Illustrierung von
hohem künstlerischen Reiz. Wir heben besonders die farbi-
gen Bilderbücher heraus, denen auch ein trefflicher, echt
kindertümlicher Text beigegeben ist: Das Bilderbuch vom
Kätzchen Molli. — Das Buch vom Weihnachtsfest, mit ein-
fachen Liedchen. — Dies und Das, ein Bilderbuch voll
lust'ger Sachen, für die ganz Kleinen. — Wie strahlend
bunt ist diese Schar! Verse und Bilder von Blumen.

John P. Marquand: H. M. Pulham. Roman. Aus dem
Amerikanischen übersetzt von Fritz Güttinger. Verlag Ra-
scher, Zürich. Geb. Fr. 15.80.

H. M. Pulham ist einer der meistgelesenen amerika-
nischen Romane, obschon es ein stilles Buch ist. Die inoffi-
zielte Lebensgeschichte eines Durchschnittsamerikaners aus
dem Bildungszentrum Boston. Die Geschichte einer Ehe,
eines Lebens, das von der Familie gut vorbereitet, seine
gewünschten Bahnen läuft, voll Pflichterfüllung und Liebe
zum Alltag. Die Erinnerung an Jugend und vergangene
Liebe spielt hinein als ein ergreifendes Erlebnis, das ihn
seelisch noch bewegt. Der mit dem Pulitzerpreis ausge-
zeichnete, bekannte Dichter Marquand schildert uns diesen
vernünftigen und doch ein wenig sentimentalen jüngern
und gebildeteren Bruder von Sinclair Lewis' Babbit und
seine Umgebung mit liebenswürdiger Ironie. Es sind
Charaktere, deren Namen ein Teil der amerikanischen
Sprache geworden sind. Ein Buch, reich an Unterhaltung
und zum Lachen, das aber doch zum Verweilen und Nach-
denken anregt.

Lorly Iennh: Kinder und Hühner in Flandern. 82 Illu-
strationen von Vreni Zingg. Verlag Rascher, Zürich. Geb.
Fr. 8.50.

Das reizend illustrierte Buch berichtet von vier lustigen
Schweizerkindern, die in Belgien in ländlicher Umgebung
aufwachsen und mit ihren Freunden, den Hühnern, Freud
und Leid teilen. Der Wald und die Heide bedeuten den

Kinder mehr als die Stadt mit ihren Abwechslungen? die
große Familie ist ein starkes Band, das alle verbindet.
Wie ein Blitz aus heiterm Himmel bricht der Krieg mit
allen seinen Schrecken über das Waldhaus herein. Mit der
Ankunft in der Schweiz klingen die Aufregungen der
Flucht aus.

Gottfried Keller

»üricher Novellen
Ausgabe des Vereins fur Verbreitung guter Schriften Zürich

Leinenband / 350 Seiten / mit einem Bild des

Dichters / Preis Fr. 3.50 / Zu beziehen beim

Uerein Gnte Schriften Zürich
Wolfbachstraße 4S / Telephon 2.55.76
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